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befthdftigen und bilden nur eine erfte Staffel zur Um-
bilbung ber gangen Wafferverjorgungdanlagen. €8 ift
projettiert eine planmdfig angelegte Ringleitung mit den
ndtigen Nebenleitungen nac) und nach su erftellen. Be-
reitd ift mit Dem Notwendigften, der Neufaffung ber
Quellen im Tal begonnen, denn Dbdiefe Arbeiten miifjen
vor dem Gintritt dex Winterfdlte beendigt fein. Unter
der fachfunbdigen Qeitung von Dr. Jngenieur Ldudylin
geben die Arbeiten {ehr rafdh) und befriedigend von ftatten.

Die Arbeiten an der pradtigen Burgruine Mijor
find im Berlaufe ded Herbftes flarf gefordert worden.
Borerft galt e3, die bi3 vier Meter hohen Schuttberge
st Dbefeitigen, wobei interefjante Bejtandteile friiherer
RKonfteuttionen gum Borfdhein gefommen find. Der voll-
ftandig ver{chiittete Haupteingang Fonnte blofgelegt und
bie grofe Bilterne wieder gefunden werben. Bon bden
Gefchiitammern der Ringmauertiivme ift jebt nac) Ent-
fernung bes Sdjutted der frithere Buftand wieder deut-
lich exfennbar. Mit den dringendjten Sicherungdarbeiten
eingelner Mauerteile ift begonnen worden, jo baf flir
den Augendlid feine Gefahr weiteren BVerfalld zu be-
fiicchten fein Ddiirfte. Die grofle Brefche in ber gemwal-
tigen, {iber drei Meter diden Ringmauer ift wieder aus-
gemauert.

Sm fommenbden Friihjahr werden die Arbeiten wet-
tergejithrt und man hofft big zum DHerbfjt 1923 die us-
grabungen beenbdet und die notwendigen Sidjerungsdar-
beiten pollftdndig durchgefiihet zu haben, voraudgefest,
bap bdie Mittel hiesu im Laufe ded Winterd nodh) aufge:
bradht werben :

Gin widtiger Entidieid des Bundesgeridytes
gegen foble Bledygrabdenhmiiler.

(Rorrefpondens)

Sm Beitalter des vielfeitigen , Erfages” durften natiiv-
lich auf unfern mit wenigen Ausdnahmen hinfidytlich Grab-
malfunft nicht befonberd hod) ftehenden Friedhofanlagen
bie Blechgrabdentméler nicht fehlen! Jn Form und Farbe
follten {ie die fattjam befannten Steine ausldndifdher
Hertunft — natiieli) poliert und marmordhnlidy —
vortduidhen. €3 waren aber Blechhohlfirper, die bei
{charfem Regen oder bei Hagelwettern entfpredhend , tonten”

“unbegriindet abgewiefen,

und bie bald genug geworfene Flachen zeigten. Juerft
wurde der Kanton St. Gallen mit diefen edlen Erzeugnifjen
begliicft. Bwei Gemeinden, Gofau und Wil, lieBen fid
diefe neuefte Art Denfmalpflege nicht bieten. Seit im
RKanton Gt. Gallen die Gemeinde Rorfhad) hinfichtlich
Grabmalfunft und Friedhofpflege vorbildlich vorgegangen
ift und die fantonale Heimatihupvereinigung ihr Augen-
merf aud) dbem fo auerordentlih wichtigen Gebiet der
Friedhoftunft zumwenbdet, {ind ben verantwortliden Be-
horben an manchen Orten die Augen gedffnet worden; insd-
befondere hat fidh) dbie Grfenntnis dburdhgecungen, man miiffe
fich in einem Offentlichen Friedhof ebenfowenig alled bieten
laffen wie bei Bauten an Sffentlihen Stragen. Den Ge-
metnden il und Gopau (St. Gallen) gehrt basd Verdienit,
ofne fich auf eine befondere Grabmalverordnung ftien su
tonnen, gegen bdie Aufjtellung foldjer Grabseichen ein
Berbot exlafien zu haben. Der Lieferant erhobd Einfprache
beim ft. gallijen Regierungdrat, wurde aber mit Ent-
{heid vom 24. April 1921 abgewiefen, und Fwar mit
folgender Begriindung:

»Oegen dad von zwei Gemeinderdten exlafjene BVer-
bot der Aufjtellung von Grabdenfmélern aus Metall,
weldje eine Jmitation der Steingebilde darftellen, ift on
Lieferanten fraglicher Grabdenfmdler, weil dieje Berfiigung
einer gefeplichen Grundlage und {achlicher Begriindung
entbehre und gegen die Rechtdgleihheit und Handels-
und Gemwerbefretheit nexfioge, FRefurd an ben Regierungs-
rat ergriffen worden. Qetever hat die Befhwerde als

von folgenben Grwdgungen

audgehend: :
€3 ift sundd{t in rechtlicher Beziehung feftzuftellen,
daf das gejamte Begrdbnidwefen eine difentlich-vechtliche
Angelegenheit und deffen Beforgung und Beauffihtiqung
gemdp Wct. 1. bed Gefetses itber das biirgerlihe Begrdbnis-
wefen vom 10, Juni 1873 in fbereinjtimmung mit den
Bor{driften deg Wrt. 53, Abjal 2 der Bunbesverfafjung
Gache bder politijhen Gemeinde ift. Diefe jorgen fiir

dffentliche Begrdbnispldte, wo der Gemeinderat Mufficht
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und Polizei ausiibt (Art. 86 be3 Gefeped betveffend bdie
Organifation der BVerwaltungsbehsrben der Gemeinden
und Begirfe). Aus bdiefem allgemeinen Nuffichtsrecht iiber
pag gefamte Begrdbnidmwefen, weldjesd naturgemdf audh
die Geftaltung der Friedhisfe in {ich jehlieft, ergibt fich

ohne weiteres auch) die Kompeteny der Gemeindebehirde |

sur dfthetijchen Ausdgeftaltung der Begribnisplige, fei
e3 burd) beftimmie Weifungen im fonfreten Falle, ober
durdh) Aufftellung befonderer Reglemente nad) waltenden
Bediirfniffen und ovrtlicgen BVerhdltniffen, mit Bufen-
androhung, weldhe Reglemente gemdp Avt. 114 leg. cit.
der Genehmigung des Regierungsratesd unterliegen. Die
Berecdhtigung der Gemeindebehorden zum Crlaf folder
Weifungen und Reglemente im Jnterefle der Wiirde und
fchlichten Schonbeit ded {Friedhofes, tritt um jo Llaver
jutage, wenn man bebenft, bdaf dfthetiiche Rictjichten
felbft Eingriffe tn bdie Privatrechtsfphdre der Grurid-
eigentlimer geftatten, wie fie Art. 702 3GB*) und bau-
polizeiliche BLorfdjriften vorfehen, gefchweige denn, wo
die Audgeftaltung eined bdffentlichen BVegrdbnisplases in
Frage fteht. @8 handelt fidh daher bhier nur um ben
Grad der Ginmifdung in die den Hinterlaffenen bdes
Berftorbenen vom Staate eingerdumten Rechte der Auf-
ftellung eined Denfmald auf dem Friedhofe, wobei man
fih bet diefen polizeilihen Mafnahmen auf dasd Not-
wenbige und dem allgemeinen Boltdempfinben Angemefiene
bejchranten {oll. ’

Jm votliegenden Falle wollen nur bdie betreffenden
Gemeindebehdrden ihre Friedhofe vor dem Unwahren
{hligen. Gebilde, die etwad anberes bdarfiellen follen,
alg fie in Wirtlichfeit find, wollen bdiefe Gemeinben nun
ihren Friedhofen fern Halten, in der ridhtigen Erfenninid
bes Grnfte3 und bder Wiirde ber Gotteddcer, wo bem
Sdjeine und der Tdufdhung der Eintritt verwehrt werben
foll. Darnad) hanbelt e3 fih in erfter Linte um bdie
Berfechtung eines ethifhen Pringiped und erft in bdex
) UYrt. 702 3GB: Dem Bunbde, den RKantonen und den Ge:
meinden bleibt e3 vorbehalten, Befd)ranfungen desd Grundeigentums
sum allgemeinen Woh!l anfzuftellen, wie namentlid) betreffend bie
Bauz, Feuer: und Gefundheitdpolizei, dad Forft: und Strofen-
wefen, den Redweg, die Grridtung von Grengmarfen und BVer-
mefjung8zeichen, die Bodenverbeflerungen, die Serftiicfelung bder
®iiter, die Sujammenlegung von Ldndliden Fluren und von Bau-
gebiet, die Srhaltung von Altertiimern und Naturdenfmdlern, die

Sidjerung der Landfdjaften und usfidhtdpuntte vor BVerunftaltung
und den Schu von Heilquelen.

0. Mieyer & Cie., Solothurn
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Folge um djthetifhe Momente, aljo um den flaren Grund:,
Jat ves Ausichluffesd aller innerlichen Unmwabhrheit, welder
fidg in feiner Allgemeinbeit ohne befondere Schmwierigteit
durdhfithren [dft und ber nad) den Aften auch anderorts,
wie Dbeifpieldweife in Jiirvih ufw., Anmwendung findet.

Nun evweifen fid) aber diefe Jinfolechdenfmdler, wenn
fie in ihrem Anfiriche Granit, Parmor ujw. vortdufden,
alg ein Truggebilde, dad auch dann beftehen bleibt, wenn
die Oberfladge nad) dem Schoopidhen BVerfahren mit
Metall befprigt wird, fofern bdie Formen dexr fteineren
Grabmale, wie Soctel, Siulen, Platten ujw. nachgeahmt
werden, indem eben beim Steindentmal gerade in Gemwidyt
und Statif der Maffen der Gebante der Rube verfdrpert
ijt. Damit foll bas Binfoled) ald foldjes nicht {chlechthin
audgefchloffen werden, ndmlid) dann nicht, wenn es feinen
Materialdharafter redlich offenbart und dazuihm angepafte
Nusdructsformen gefunben werden fonnen, jo bap Schein
und Trug in Wegfall fommen. Judem ift darauf hin-
suweifen, daf, wie wohl bdie in Frage ftehenden Denf:
mdler erft eine Winterperiode hinter jich haben und dem
Einflup der {dmmerliden Hibe noch nicht ausgefest waren,
fie nach bisherigen Beobachtungen zum Teil fich bereits
etwad ,verzogen”’ fhaben, fo daf auch besiiglich ihrer
Haltbarteit grofe BVedenfen beftehen. :

Wenn fi) nun Gemeinden in Ausitbung de3 thnen
vom Gefelze gugemiefenen Aufficdhtsrechtes dagegen webhren,
daf ifhre Friedhdfe mit folchen Produften, die vor allem
ihrer Unmwabhrheit wegen diefen zur lngierde gereichen,
bedacht werben, Jo liegt fein redhtSgeniiglicher Grund fiir
den Regierungsrat vor, ihnen in diefem Beftreben in den
NArm zu fallen und fie dburch) Aufhebung der angefocdhtenen
BVerfligungen zur Aufnahme diefer Scheingebilde yu ywingen.
Damit wird bdie indioiduelle Freiheit bed Gingelnen in
der Audwahl eined Grabdenfmald feinedwegd ungehorig
bejchrdntt, da ja lediglih) dad Erjordbernis der Material-
echtheit verlangt wird, innerhalb bdiefer aber feinem
perfonlidhen Gmpfinden feine unnétigen Sdranten gefest
mwerden jollen.

Slielich ift nod) su bemerfen, dafy eine BVerleung
der Redptdgleichheit (Urt. 4 BY) feineSwegd vorliegt,
indem Dden Ausfiihrungen der beiden Gemeindebehdrden
au entnehmen ift, daf fie Den in. diefem {peziellen Ber--
bote zum Ausdrud gefommenen Grundfag der Nidt-
gulaffung von Jmitationen von Steindentmdlern ujw.
aligemein durchfithren wollen, wie aud) von einer BVer-
lesung der Handel3: und Gewerbefreiheit (Wrt. 31 BVB)
in feiner Weife gefprochen werden fann, da nady allgenein
anerfanntem Rechtdgrundiae da, wo e3 dad allgemeine
Woh! und Jutereffe polizeilidge Cinfhrantungen bedingt,
die Rechte des Cingelnen zuviicfiveten miijfen.”

Der Entfcheid des {t. gallifhen Regierungdrates fliite
fih duf eine gange Reihe von Eingaben von feiten des
Sdyweizerifchen Heimatfhusverbandes, des Kunftvereins
Gt Gallen, des Schweis. Werfbundes, der Gefellihaft
{hweizerifher Maler, Bildhauer und Ardjitefien, jowie
einer Reibe inner- und auferfantonaler Gemeinde: und
Bezirfsbehdrden. Alle diefe BVerbdnde und Korporationen
foxderten energijche Befdmpfung bdiefes , BlechEaften-
unjuges”.

Dad Bundesgericht hat dag BVerbot, dbad von bdem
Juhaber des jogenannten ,Cavummeffco-Patented”, mit
RKaffation3befchwerde reitergezogen wurde, einftimmig
abgewiefen. €3 jtellte in erfler Linie feft, dap, mwie
in. andern RKantonen, auch in St. Gallen dad Begrib-
nidwefen Sadje der politifhen Gemeinden ift und fie
die  Friedhofpolizet auszuiiben bHhaben. Die Friedhof-
polizet, fo fiihrie dad Bunbdedgericht weiter aus, umfaft
nach richtiger uffaffung neben der Wahrung der Hffent-
lihen Ovdbnung und der Gejundheitdpflege audy bie
‘dfthetifche Ausgeftaltung der Friedhsfe und die Wahrung
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der guten Gitten auf Denfelben. Diefe ethifchen und
Gjthetifchen Momente bilden geradbe einen wefentlichen
Tell Der Friedhofaufficht. Dad "ergibt fich fhon aus
Art. 53 der Bundedverfafjung, wonad) die bilrgerlichen
Behorden verpflichtet find, fiiv eine {chictliche Beerdigung
su forgen, alfo Anftand und gute Sitten auf den Fried-
hofen su wabren. Sie haben aud) fiber die Geftaltung
Der Grabftdtten zu mwadjen und zu beftimmen, was
{chictlich ift und was al3 anftéfig nidht geftattet fein
foll. Gtne Garantie der indioiduellen. Wahl dber Grab:
denfmdler fennt weder bdie Bunbedverfaffung nod) die
fantonale Gefepgebung. Gine joldpe fann aud) niemals
jugeftanden werden, wenn man einer Verfdyandelung der
Friedhdfe orbeugen will. Gerade bedwegen find polizeiliche
Bor[dyriften sur Wahrung der Wiitde, des Ernjtes und
der Shonbeit der Begrdbnisplabe notwendig. Und es
ift lebhaft su begriifen, daf die Behdrden fid) gerade
auf diefem Gebiete mehr und mehr von ethifhen und
afthetifchen Riictfichten leiten laffen, um die Friedhojanlagen
und einzelne Grdber fiinftlerijc), pietdt- und jtimmungs:
voll auszugeftalten, um bdamit nicht nur die Toten 3u
ehven, fondern aud) auf dag Gemiitsleben bes Bolles
einen veredelnden, erieherijhen Enfluf auszuiben. Wo
folhe ibeale Giiter- und Kultuvwerte in Frage jlehen,
mup bdie fhranfenlofe Freibeit des JIndividuums uviid-
treten.

Wenn nun die Gemeinderdte von Gofau und Wil,
fowie die ©t. Galler Regierung diefe Bledhfaften: Stein-
imitationen mit der Wiitde und Schonbeit eines Gottes-
aderd fitr unoereinbar bhalten, fo ift died eine fFrage
bes behordlichen Grmeffens, und e3 fonnte das Bundes-
geridht nur dann einen anderen Standpuntt einnehmen,
wenn bdiefed Verbot {ich nicht durch ernjthafte, jachliche
Gvmwdgungen Dbegriinden liefe. €3 ift aber durdaus

am Plage und 14kt fich wohl begriinden. Man braucht-
babet gar nicht auf dad Urteil von Kunjtjadhverftdndigen

TREIBRIEMEN

abguftellen, fite weldje in Der Regel befonbdere dfthetifche

Momente mafgebend find. Auch fiir bad Durdhichnitts-
empfinben des Bolfes hat e3 gewiff etwad Stopendes
an fih, wenn man einem Toten ein derartiges Schein-
und Truggebilde auf feine lehte Rubeftdtte fest. Dazu
fommen nod) begriindete Bedenfen besiiglich der Halt:
barteit biefer Jmitationen. Und fchlieglich find fie nod
geeignet, ftovenden Qdrm ju verurfadjen. — Aus diefen
Griinden fann von einem willfiirlichen BVerbot Leine Rede
fein, und ift bie KRafjationsbefchwerde deshalb absuweifen.

Jeber Freund einer richtigen Friedhof- und Grabmal:
funft wird biefe Entfdheide auperordentlich) begriifen.
Nod) vor zehn Jahren predigte man auf diefem Gebiet
durchmegd tauben Ohven; ed jdheint dodh, dag nach und
nad) der Bilrger einfieht, wie viel jebem an einer Hhar-
mogitc{;en Ausgeftaltung unfever Friedhdfe gelegen fein
muf. :

Ausstellungswesen,

Die ftets wadjjende Bedeutung der Kugel- und
Rollenlager und deren zunehmende Ausbehnung in allen
Jnduftriesmeigen gaben bdie Beranlaffung, eine besiigliche
Nugjtellung in Winterthur (im Tednifum) zur
allgemeinen- Auftldrung iiber bie heutigen wefentlichen
Hanbeldtypen, jowie dber Wahl, Ginbau und Wartung
der Kugel- und Rollenlager, su organifieren. Jahlreiche
Qonftruftiondzeihuungen, Tabellen und Photographien,
fpesiell aud) im Gifenbahnbau, eingebaute Lager, eine
Gpinnjpindel, weldye mit zirfa 15,000 Touren/min. lduft,
werden allgemeines Jntevefle erwecen. Gleidhseitig wird
die biefige Berufsjchule fiir Metallarbeiter ihre neuen
Nobdelle und Apparate filr Unterrichtszmwede ausitellen.
Die Ausftellung ift von 10—12 und 14—16 Ubhr ge-
offnet, audgenommen GSonntagnadymittag. Erdffnung:
©onntag, den 29. Dttober: Schlufp 27. Jovember. Ein-
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zur rationelien Fabrikation unentbehrlich, sind

Graber's patentierte ﬁﬂﬂliﬂlﬂlﬂSﬁmHBﬂ
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementwaren

Kenner kaufen ausschliesslich diese la. Schweizerfabrikate.
’ Moderne Einrichtung fiir Blechbearbeitung.

I Joh. Graber, Maschinenfabrik, Winterthur-Veltheim




	Ein wichtiger Entscheid des Bundesgerichtes gegen hohle Blechgrabdenkmäler

